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B . Kriegschronik 1916

10 . Mai : Südwestlich der Höhe 304 wurden die Frauzojen
weiter zuriickgedräugt .
— Ein russischer Bvcstotz südlich von Garbunowka (westlich
DLne.burg ) wurde unter schweren Verlusten für de » Feind
abgcwiesen .
— Italienische Angriffe gegen San Martina , die abge¬
wiesen wurden .
— Ueberreichung der amerikanischen Antwort auf die deut¬
sche Note durch Botschafter Gerard .
— Die Russen bei Kirvey nordwestlich von Musch und
am Berge Bathli lm Kaukasus zurückgeschlagen .

Die deutsche „ Eroberungspolitik ".
Bon Dr . Hie der .

Einer der Kulturfeinde , gegen die England und seine Ver¬
bündeten den Krieg zu führen vorgeben , ist bekanntlich der
deutsche . Militarismus " . Man hat im englisch - französisch -
italienischen Lager ja schon frühe begonnen , den Krieg gegen
Deutschland , der von Hanse aus ein ganz gewöhnlicher Raub -
und nackter Eroberungskrieg war , in eine Art vornehmen Kul -
tnrkriegs umzulügen , in einen heiligen Kreuzzug der Zivili¬
sation und Demokratie gegen deutsche Barbarei , deutschen Mili¬
tarismus , deutschen Zäsarismus , Autokratismus und sonstige
derartige — jsmusgeschwänzte Ungetüme . Die Vorwürfe , mit
denen Deutschland überschüttet wird , gipfeln in dem des
Militarismus , der ebenso die tiefste Quelle unserer Barbarei ,
ivie dje Grundlage unseres Zäsarismus sei. Die . Hauptwirkung ,
des deutschen Militarismus , das dürfte die schwerstwiegende ,
Anklage gegen ihn sejii , soll darin bestehen , daß

'er die deutschen !
Bürger , das deutsche Volk dem Gedanken des Kriegs gefügig ^
und zu einem Lroberuugsgjerigen Volk gemacht habe . Von ,
Hause aus ganz ordentliche Kerls , anständige , friedliebende s
Leute , seien wjr durch die Giftpflanze des Militarismus in ;
eine Nasion von Radaubrüdern umgewandelt worden . Die Deut - '

scheu seien d ; e raubgierigen Wegelagerer Europas , die unleid -
lichen Friedensstörer , die wüsten Raufbolde , die ewigen Un - s
rnhrstister des ganzen Planeten — so tönts uns einmütig aus
Lloyd Georges , Briands , Sonnjnos Munde entgegen , und Wilson
stimmt inst aller ihm eigenen würdevollen Salbung in die Straf¬
rede so berufener Bntzprediger ein . Wie steht es denn in
W - hrheit Mjt der Eroberimgs - und Raubgier Deutschlands ?
Wo haben wir sie betäilai oder auch nur bekundet ? Was sagt
die mnoste Geschichte

^ Vorüber ?
Was haben unsere Feinde seit 1871 , was hat Deutsch¬

land seüd . i» an neuen Gebieten gewonnen , , ,crobert " ? Deutsch¬
land hat in den HZ Jahren dis zum Ausbruch des Krieges
weder Lrmdgcwin > noch cjne Gewaltherrschaft in Europa ange¬
strebt , Hst übeihaupt niemand bedroht . Als Kaiser Wilhelm k. s
und Birma ck iw. F . üöiabr 1871 lieareicb in des neugegründeten ,

Vietkelm von Kuckenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
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Dreißigstes Kapitel .

Das HerWnanöver war zu Ende , Und Munde hatte !
leinen SckMervock angezogen , ohne daran zu denken , daß
ihm sein Vater einst besohlen , in diesen Kleidern des er¬
mordeten Bruders wor Diethelm ' hinzutreten und ihm
das Geständnis abzupressen . Er hatte gehört , daß eben i
die letzte Gerichtsverhandlung stattfinde , und sich zn der -- c
selben gedrängt . Fast unwillkürlich hatte sich sein lang .
verhaltendes feindliches Grollen in jenen Worten Luft ,
gemacht , die Diethelm so plötzlich zum Geständnis seiner ?
Schuld brachten . Er mußte nun in der Stadt bleiben , um s
bei der wieder aufgenommenen Untersuchung gegen Dieb - d
Helm als Zeuge zu dienen . Er machte nun die Angabe ?
von dem , was ihm sein verstorbener Bruder gesagt,

'
von

den Mitteilungen ' der Franz schiwieg er ; denn er hatte !
trotz des sympatischen Gegenmittels noch Liebe genug zu
ihr , um nicht auch sie ms Elend zu stürzen und sie zu
Zwingen , gegen den Vater Zeugnis abzulegen .

Fränz erhielt noch am Abend einen Besuch von ihrer
Schwiegermutter , ihr Bräutigam ließ ihr aus die scho -
nendste Weise , die aber doch nicht minder schmerzte , Lebe¬
wohl sagen . Der in Diethelm ertötete Haß gegen die
Welt setzte sich nun in Fränz fest.

Diethelm gestand im ersten Verhör seine ganze Tat
mit allen ihren wechselnden Stimmungen bis in die
Einzelumstände hinein , aber manchmal sprach er doch
verworrene Worte , über die er jedoch bald wieder hinweg

viecches yaupmadt einzogen , da hat alle Wen ringsum er¬
wartet und acfücchtet , den drei innerhalb sieben Jahren glänzend
gewonnenen Kriegen werde nun eine Zeit deutscher Eroberungs¬
und Ländergier folgen . Nichts davon ist cingetrosfen . Dac
neue Reich wurde ftn sicherer Hort des Friedens in Europa
Fene Befürchtungen erneuerten sich , als Wilhelm II . den Thrw "

bestieg . Wiederum ist keine davon wahr geworden . 2a man -
hat sich bei unseren Feinden seit Jahren lustig gemacht über
Deutschlands allen ernsten Streitfällen ausweichende Friedens¬
politik . Ist nicht derselbe Kaiser , dessen blutrünstige Menschen -
schlächtermameren und Länderräubergestalt jetzt allen Völkern
mit faniaslischein Griffel vorgesührt worden , all die Jahre
her in der französischen Witzprcsse als Guillaume le tiinidc ,
als Wilhelm der Feigling verspottet worden ? Wir haben feit
den achtzige- Fahren unsere Kolonien , meist bis dahin herrenloses
Land , auf dem Weg des Vertrags oder des Kaufs erworben ,
haben auch in Marokko nichts anderes als die „ offene Tür "

»erlangt . Man mag der auswärtigen Politik Deutschlands , wie
sie im letzten Bierteljahrhundert geführt wurde , manche be¬
rechtigten Borwürfe machen . Jetzt ist nicht die Zeit , darüber
abzurcchnen . Wohl aber kann soviel auch heute schon gesagt
werden : kein Vo ivurf ist verlogener , keine Anklage unbegründeter ,
als die auf deutsche Eroberungslust und Ländergier . Die un¬
parteiische Geschichtsschreibung wird ohne allen Zweifel es einmal
aussprcchen , daß die curopäjsche Großmacht , die seit 1871
in allen Lagen unbedingten Friedenswillen bekundet hat , die
einzige von alle » , Deutschland ist . Wir haben weder de »
Burenkrieg in den neunziger Jahr »» noch später den russisch¬
japanischen Krjeg , weder Frankreichs Faschodastimmung » och
Rußlanos ticfgemurzelte Englandsejndschaft zu unserem Vorteil
verwertet . Wir haben , als Frankreich noch schwach war und
ohne Bundesgenossen , die Gelegenheit nicht benützt , um es
» iederzuljugen , vielmehr zugelassen , daß cs Marokko , daß
Italien Ttsipoiijs nahm , - daß Frankreich, - England und Rußland
ihre Machtgebiete in Asien ungeheuer erweiterten . Mehr ats
einmal hat des Kapers Friedensliebe und nichts sonst geradezu
den Weltbrand beschworen . Das sind nackte geschichtliche Tat¬
sachen.

Und nun England ! Es gibt seit den Zeiten Napoleons k.
bis heute wenige Jahre , in denen England nicht irgendwo
auf der Welt Krieg führte . Auf dem europäischen Festland
kam es freisich immer nur darauf an , die Eifersucht der
Mächte gegen einander stets wach zu halten und dafür zu
sorgen , daß keine davon zu mächtig und für Englands Welt¬
herrschaft gefährlich werde . Wie und wo es der englischen
Poltijk paßte , wandte sie heute den Grundsatz des freien
Sclbstbestnnmunqsrechts der Völker an , um morgen mit dem
Schlagnort , daß es da oder dort gelte, , die staatsiche Ordnung
iviederherzustellen , seden Eingriff zu rechtfertigen . England hat
1878 Lypern , 1882 Aegypten eingesteckt , dem später das obere
Niltat und 1898 durch Kstchener der östliche Sudan angegliedert
wurde : aü das in heißestem Wettbewerb mit Frankreich . In
Afrika werden zunächst in Westafrika 1874 die Goldküste
und 1895 das Aschantiland , sodann in Ostafrtka 1890 und die
folgenden Jahre Witu , Svmaliland , Sansibar , Uganda dem eng¬
lischen R ^ ch einverleibt . In Südafrika sind , nachdem 1893
das Matabeleland und 1895 das Longaland unterworfen waren ,
nach etwa sechsjährigem Krieg die beiden Burenrepublikcn als
Transvaal - und Oranjekolonie 1902 endgültig dem englischen
Reich zugeschlagen worden . In Asien wird 1886 Birma
Ni63 0M Geviertkilomcter mit lObii Millionen Einwohner ) üurck

I Krieg erobert , andererseits der englische Einfluß Uber Be -
! lutschistau , Afghanistan und Südpersien nach Westen wie nach

Norden ausgedehnt , meist im harten Wettstreit mit Rußland
Tn Ostasien wird das Gebiet von Hongkong etwa zehnfach
vergrößert . In Australien und Ozeanien erfährt ein riesen¬
großer Besitz ejne ständige Vermehrung . — Die englischer.
Kolonien befassen heute schätzungsweise in allen Erdteilen
und Ozeanen 375 Mul . Menschen gegenüber höchstens 15 in
den deutschen Kolonien und ihr Flächeninhalt von rund ^

Mill . Geviertkilometer ist mehr als das zehnfache her unsrigc
Wie hat nun Frankreich als Friedensvorkampferin sick

bewährt , die Republik , die gegen alles was nach Eroberunc
aussieht eine tiefe sittliche Abneigung , ja Abscheu empfindet .
Der Eroberung von Tunis (für Italien bekanntlich ein Haupt
bcweggrund seines Entrjitts in den Dreibund ) folgt 188-
die von Tonkjn , Annam , Lochmchina , Kambodscha , die se>.
dem unter dem Namen Indochina zusammengefaßt sind , ferne
^ on Siam jn Asien , 1885 die von Madagaskar und 189!

die von Dahome jn Afrika . Scnegambien , ferner vom
Sudan die Reiche Bagirmi und Wadai werden erworben ,
so daß heute ein riesiges afrikanisches Kolonialreich Frank¬
reichs von Algier und Tunis im Norden hinweg über das
Nigergctsiet mit Timbuksiu bis zum Kongogebiet im Süden
reicht , westlich von Senegal bis östlich zum ägyptischen Sudan
sich ausdehnt . Dje französischen Kolonien befassen heute rund
13 Mül . Gersiertkilometcr mit etwa 54 Milk . Einwohner . Und
alle diese , seine gewaltigen Neuerwerbungen konnte Frank¬
reich machen , ohne daß Deutschland ihm je Schwierigkeit » s
- n den Weg legte .

Italien ist unter den mächtigen Fittigen des Drei¬
bundes zuletzt in d ;e Reihe der afrikanischen Kolonialmächte
eingerückt , und hat über Tripolis und Erythräa seine Herr¬
schaft ausgedehnt .

Rußland hat Bessarabien den Rumänen , Kaukasus und
Ssi ' ck : von Armenien den Türken abgenommen , Turkestan .
Chima , Buchara in Innerasien sich zugecignet , den Chinesen
um Mongolei und Mandschurei erleichtert , nur daß ihm die
Japaner einen Teü des Raubs wieder abgesagt haben , hat
seine Herrschaft <m brüderlichen Wettbewerb mit England über
Ncrdr ersten ausgedehnt -

Japan endlich hat in der Mandschurei , Korea und
Formosa sich festgesetzt-

Noch ein Wort über unseren jüngsten Feind , der sich am
lauteste » und ausdringlichsten als Hüter eines geordneten Welt¬
friedens , als ejiic Art von der Vorsehung bestellten Welt »
Polizisten gebcrdet . Wie vielen auch unter uns sind die
Ber . Staaten vo» Nordamerika all die Jahre , ja Jahr¬
zehnte her als der ideale Frjedcnsstaat erschienen . ohne
stehendes Heer , überall Förderer der Kultur und Beglücker
der Menschheit ! Da s war immer unrichtig . Denn Nord¬
amerika hat jm letzten Jahrhundert mehr Land erobert c
irgend ei» Staat der asten Welt . Das Ausdehnungsstreben ,
mich mit Gewalt , ist schließlich die natürliche Betätigung jedes
Kolonlstenvolkes und -staates . Aber die auswärtigen Ver -
^ eter der Union haben es stets verstanden , in pazifistischem
Gewand euch - - »stolzieren und haben jederzeit , am meisten
vielleicht in Deutschland , Gläubige für den kindlichen Irr¬
wahn gefunden , daß der Verzicht aus Weltmachtstreben den
rech : eiaentlick bezeichnenden Unterschied livischen der wahrhaft

kam . Er klagte jämmerlich über die unvertilgbare Keller -
kälte , die ihn so sehr Plage , und verlangte den rotanD
geschlagenen Rock Medards , der ihm allein warm machen
könne und in dem er znm Richterplatz gehen wolle .

Die scheinbare Geistesverwirrung Dicthelms löste sich
wieder . Er verzichtete ausdrücklich auf die Verhandlung
vor dem Schwurgericht , wurde aber , da diese Bestimmung
der Grundrechte noch, galt , nicht zum Tode , sondern zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Jm Zuchthanse zu M . saß drei Jahre ein zusammen -

geschuurrtes Männchen , dürr und gebeugt , das immer fror
und sich die Hände rieb und mit den Zähnen klapperst ' :
es war schwer , in diesem Männchen den einst so stattlichen
Diethelm wieder zu erkennen . Dumps und lautlos ver¬
hielt sich der Sträfling , und nur manchmal bat er mii
aufgehobenen Händen um die Gnade , Holz hacken zn dür¬
fen , da diese Arbeit allein ihn vom Froste erlöse . Erst
nach drei Jahren des Wohlverhaltens wurde ihm di ne
Gnade gewährt , und nachdem er die ersten Splitter von
den zähen Baumstümpfen gelöst und die Keile eingetrie¬
ben hatte , fuhr er sich mit der Hand über die Stirn innd
betrachtete frohlockend die Schweißtrovfen , die er abge¬
wischt hatte . Aufs neue erhob er mit Macht die Art , und
die zusammengeschrnmpfte Gestalt wurde bei jedem Schlage
größer imo gävaltiger . Das war wieder der Diethelm von
Büchenberg . Plötzlich schrie er laut auf : „ .Heraus , heraus
will ich !" und zerschmetterte sich mit dem Beile das Hirn .

Eine Leiche sank unter die Splitter der Baumstümpfe .

Ter anfängliche Wahnsinn Diethelms gab dem Ad¬
vokaten der Fränz Gelegenheit , die Ansprüche der Feuer -

versicherungsgesellschast in Frabe zu stellen , und ei» lang¬
wieriger Rechtshandel schien sich daran zu knüpfen , den

Fränz mit eiserner Unbeugsamkeit und mit Dransetzunc
eines großen Teils ihres Mustergutes fortführte .

Sie wohnte allein mit einer Magd in dem großer ,
neuen Hause in Buchenberg , kleidete sich wieder in Lan¬
destracht und tat luftig ; sie behielt die Rappen ihres Va¬
ters und fuhr oft damit nach der Stadt zur Betreibung
ihres Rechtshandels .

Rothmann brachte noch vor der Wiederherstellung
Diethelms - einen Vergleich zusstzande , der Fränz noch im¬
mer zu einer der reic'

süen Erbinnen im tOberlaude machte .
Man sagte , daß sie doch noch den Munde heirate . Ties
trat aber nicht ein .

Tie Missionen kamen in das Oberland und wühl¬
ten alle Herzen ans . Ergreifend vor aljen wirkte ' vier
Missionär , den Fränz im Wildbadc kennen gelernt h üte .
Fränz war dieStisterin eines Jnngfrauenbundes in Bü¬
chenberg und die erste Schwester desselben .

Aus den ; Bahnhof in Friedrichshafen «m Bodcnscc
kam eines Tages ein großer Zug von jungen Burschen
und Mädchen , sie weinten alle beim Abschiede non einer

abgehärmten Mädchengestalt , die eine Nonne gestillte , nud

schauten ibr noch lange traurig nach , als .sie mit dem
Dampfschiff nach der Schweiz fuhr .

Das fch-öne Hans in Büchenberg gehört jetzt dem

Kloster Einsiedeln in der Schweiz . Wer weiß , welche Be¬

stimmung es haben soll .



neuzeitlich ? ,! amerikanische !! und der '
veralteten verzopften euro¬

päischen Politik ausmache . Das Urteil mußte sich freilich
beträchtlich ändern , seit Nordamerika vor SO Jahren mit
Spanien epien Krieg rzom Zaune brach und dieser ältesten
Vormacht europäischer Lvlonialgröße ihren westindischen Be¬
sitz in Kuba , ihren oft« statischen in den Philippinen abnahm ,^ 'cichzcftig eignet sich der nordamcrikanischc Fricdeusstaat d ' ->
.^ awai - Insel an , setzt seine Ansprüche auf eine der Samvc
Inseln durch , schasst sich auf den Aleuten Stützpunkte . Kur - ,die Uiyon faßt im Norden wie in der Mitte und »»Westen
des Stillen Ozeans Fuß und vollendet im jetzigen Krieg
durch den Kauf der Thomas Injeln von Dänemark seine
Herrschaft über die Gewässer zwischen Nord - und Südamerika .
Mit der Erwerbung des Panamakanals und des dazu gehö¬
renden Lavdst - eifens wird 'Nordamerika zum Herrn der Ver¬
bindung der beiden Ozeane , lieber die siidamerikanischen Staaten
erstrebt es durch das Band der finanziellen Abhängigkeit
mit wachsendem Erfolg e ; ne Art Vormundschaft . In allen
Fragen des Stillen Ozeans gehen England und Nordamerika
Hand in Hand . Daher kann die Union nicht wünschen , daß
Englands Macht in Europa die mindeste Schwächung erleidet ,
und das berühmte Mort Wilsons vom „Frieden ohne Sieg "
bezieh : sich - s . ibstverständiich nur auf einen Sieg Deutschlands .
Die Ver . Staaten sind eine Macht wie jeder

'
andere Staat

auch , sind auf Mehrung ihres Besitzes jederzeit eifrigst bedacht
— nur naive Toren können sich und andere hierüber täu¬
schen — , ja der ame . ikonsiche Imperialismus ist älter , stärker
und ziclbewußter als irgend einer in Europa . Nordamerika
ist das Mutterland des Imperialismus . Daher erscheint Wil¬
son , dieser salbungsvolle Friedensapostel und phrasengeschwollene
Anwalt von Menschlichkeit und Gerechtigkeit , dem unverdorbenen
einfachen Empfinden als der skrupett

'
os -ste Heuchler und ge¬

rissenste Geschäftsmann unter unseren Fejndcn . Und wenn er
— nebenbei bemerkt — den deutschen Unterseebootkrieg auf
Barbarei anklngt , so wird die Geschichte als Richterin über
ihn urteilen , daß . unseren Tauchbooten nicht so viele Einzcl -
lcben zum Opfer gefallen , als von den unter seiner Verant¬
wortung herübcrgeschasftcn amerikanischen Geschossen auf den
Schlachtfeldern Frankreichs t n u send unserer Brüder und Söhner» Tode getroffen worden sind.

(Schluß folgt . )

Der Weltkrieg .
MTB . Großes Hauptquartier , 9 . Mai. (Amtlich .)

Westlichem Krieg schaupka tz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ;

Bei ungünstigen Wittcrungsverhül .nissen war das
.Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen lebhafter .

Bayerisch - fränkische Regimenter , die gestern mor¬
gen Fresnoy mit großem Schneid gestürmt haU .m ,
kielten den Ort gegen neue feindliche Angriffe und
brachten weitere 100 Gefangene ein . Teilvorstöße der
Engländer bei Roeux und Bulleeourt wurden nbgeschM
gen -

Heeresgruppe deutscher Kronprmz :
Zwischen dem Winterberg und der Straße Eorbcny -

Berry -au -Bac schritten abends frisch eingesetzte franzö¬
sische Kräfte nach Trommelfeuer zum Angriff . In
heißem Ringen wurde der Feind teils durch NalMmps ,
teils durch Gegenstoß zurückgeworfen . Im übrigen war
auch an der Aisne - und Champagne -Front die Gefechte¬
tätigkeit , beeinflußt durch das schlechte Wetter , geringer
als an den Bortagen .

Oeftüa er Kriegsschauplatz :
Nördlich von Kirlibaba und südlich der Valeputna -

Straße wurden Borstöße russischer Kompagnien leicht
abgetviesen .

Die
Mazedonische Front

war gestern der Schauplatz erbitterter Kämpfe .
Nach starker Artillerievorbereitung führte General Sar -
rail feine verbündeten Truppen zwilchen Prespa - und
Doiransee an zahlreichen Stellen zum Angriff . Beson¬
ders erbittert wurde im Eernabogen gekämpft , wo Tag
and Nacht wiederholte feindliche Anläufe unter schwer¬
sten Verlusten für den Gegner vor unseren Stellungen
vollkommen zu s amm en b r a ch e u . Das gleiche
Schicksal hatten Angriffe des Jeindeo bei Gradesnica ,
am Wardar und westlich des Doiransees . Deutsche und
bulgarische Divisionen haben dem Feind eine schwere
Niederlage bereitet .

.Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Die fatale Tatsache , daß den Engländern und '

Franzosen trotz des gerade einen Atonal andauernden
Kampfes und trotz des Verlustes von nun etwa 409 000
Mann der Durchbruch immer noch nicht gelungen ist,
findet eine ebenso einfache wie einleuchtende Erklärung
in einer Erläuterung der halbamtlichen französischen
Agence Havas . Darin wird gesagt , daß sich der Wider¬
stand des Feindes gegenüber den neuen englischen An¬
stürmen wieder als äußerst hartnäckig erweise . Der
wilde Charaktei der vorhergehenden Schlachten zwischen
Deutschen und Engländern werde diesmal noch über¬
boten und öle Alliierten seien uffolge der Erbitterung ,
mit der seht gekämpft werde , „ verhindert " worden ,
nennenswerte Fortschritte zu machen . — Das ist bomben¬
sicher : die Engländer und Franzosen hätten schon den
wundervollsten

'
Sieg erfochten , — wenn die Deutschen sie

nicht daran verhindert hätten . So erst jetzt wieder bei
Fresnoy . Es kann von Augenzeugen beschworen wer¬
den , daß General Robertson dasfD orf durch Kanadier ,
Neuseeländer , Afrikander , Indier 6 tutti gnunti nach neue¬
sten Regeln der Kriegstechnik erobern ließ . Da wisch¬
ten sich einige bayerische Regimenter vom Franken¬
lande gänzlich unbefugt in das Geschäft und mit Fres¬
noy war es wieder nichts . Ja , noch wehr ! Als Ro¬
bertson diese Bayern , wie es fein gutes Riecht war ,
wieder hinanswerfen lassen wollte , da „ verhinderten "
sie nicht nur die Ausführung seines Befehls , sondern be¬
dielten 100 seiner Schutzbefohlenen zurück und schick
irn die übrigen mit blutigen Köpfen heim , wenn ihnen
nicht gar noch etwas schlimmeres passierte . Ist das nicht
der Gipfel eines autokratischen Militarismus ! In den
Orkus mit ihm ! — Aehnlich schlechte Erfahrungen ha¬
ben die Franzosen auf ihrem rechten Flügel der Aisne -
Front gemacht . Um ein Haar hätten sie die Ostseite
des Winterbergs wieder in die Hände bekommen , wenn
die Badener , Württemberger und Brandenburger sie mit
hrer unbegreiflichen „ Erbitterung " daran nicht ^ ver¬
hindert " hätten . Wilson kan« daraus klar und LeuL.

lich ersehen, Laß zwischen den Deutschen kein Unter¬
schied zu machen ist ; sie -sind allzumal militaristische
Sünder .

Die „ Times " vom 1 . und 2 . Mai veröffentlichen
Verlustlisten mit den Namen von 466 englischen Offi -

, zieren (150 gefallen ) und 5850 Mann .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 9 . Mai . Heeresbericht vom 8 . Mai nach¬
mittags : Zwischen Somme und Oise ziemlich starke Artillerie -
tättgkcft . Eli ' feindlicher Handstreich auf die Gegend von
Itvmourt scheiterte . Während der Nächtt machte der Feind
östlich von Vauxaillon und auf dem Chemin des Dames in
Richtung au : das Pantheon und bei Cerny einen Gegenangriff .
Alle anderen Versuche der Deutschen brachen in unserem Feuer
zusammen . Nördlich von der Hochfläche von Bauclerc konnten
wir durch einen Handstreich den Mittelpunkt des feindlichen
Widerstandes nehmen . Nordwestlich von Reims kam es bei
dem unfruchtbaren Versuche der Deutschen , in einem von
uns gestern eroberten Graben südlich von Berry - au -Bac wieder
Fuß zu fassen , zu einem lebhaften Kamps , der zu unseren
Gunsten endigte . Nordwestlich von Prosnes eroberten mir die
befestigten Werke und nordöstlich vom Hochberg wiesen wir
einen hestjAm deutschen Angriff ans den Kamm den Teton ab .

Abends : Tagsüber hat die deutsche Artillerie , von
der unsrigea bekämpft , den Abschnitt Cerny —Hurtebise und
die Umgegend von Craonne beschossen. Handgranatenkämpfe
östlich von Vauxaillon - An der übrigen Front Geschiitzfeuer
mit Unterbrechungen .

Der französische Tagesbericht .
WTB . London , 9 . Mai . Heeresbericht von gestern mittag :

Lebhafte Artifteiictätigkeit , namentlich in den Abschnitten von
Fresnoy und Lens .

Abends : Heute früh machte der Feind starke Gegenan¬
griffe gegen unsere Stellungen in der Nachbarschaft von
Fresnoy . Er hatte damit zuerst Erfolge und faßte nordöstlichdes Dorfes in unseren Gräben Fuß . Bald darauf gewannen ivir
aber den verlorenen Boden durch Gegenangriff zurück . Später
am Vormittag unternahmen zwei frische

"
deutsche Divisionen

südlich von Fresnoy einen zweiten mächtigen Angriff . Rechts
auf unserer Front wurden die angreifenden feindlichen Truppen
mit schweren Verlusten zurückgewiesen . Aus der linken Seite
wurden unsere Truppen nach heftigem Widerstand gezwungen ,
sich aus dem Dorfe Fresnoy und dem Gehölz zuruckzuziehen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 9 . Mai . Vom Atlantischen Weltmeer sind

neuerliche Versenkungen von insgesamt 27 560 Ton¬
nen gemeldet worden. In der Hauptsache handelt cs
sich um große englische Dampfer . — Ferner sind Nach¬
richten eingelaufen , oaß im Mittelmeer drei Kind¬
liche TruPpeNtransportdamPfer vernichtet worden sind ,
und zwar am 15 . April östlich von Malm ein nach
Aegypten fahrender Dampfer

'
von etwa 10 000 Ton¬

nen , am 20 . April bei Gibraltar ein englischer Dampfer
von 12 000 Tonnen und am 4 . Mal im Jonischen
Ale er ein italienischer Dcunpser van 3995 Tonnen mit
Soldaten des 61 . Regiments .

San Sebastian , 9 . Alm . Am 4 . Mai wurden
die bewaffneten französischen Schisse Verdun und Marne
nach einstnndigem Kampfe von einem Tauchboot ver¬
senkt .

Neues vom Tage . M
Vom Verfass ' lgsansschuß . '

Berlin , 9 . Mai . Der Verfassnngsausschuß des
Reichstags beriet gestern noch die verschiedenen Äbän -
derungsanträge betr . das Reichstagswahlrecht und die
Verhältniswahl . Eine fortschrittliche Ent chließung Hauß -
mann -Müller -Pachnicke ersucht den Reichskanzler , einst¬
weilen bis zur Vermehrung der Abgeordnetenzahl die
Verhältniswahl ( Proporz ) für den Reichstag nach würt -
tembergischem Muster einzuführen . Ein Konservativer
betonte , Wahlrechtssragen feien schließlich Macktiracze », .
Er wünsche Material von der Reichsleitung und des¬

halb Aussetzung der Beschlußfassung . Der Propor
züchte geradezu Berufspolitiker durch , die Erleichternn
der Wahl . Znm Berichterstatter für diesen Stoff wir '
Dr . Müller -Meiningen (Volksp . ) bestimmt .

Bettingrrs Nachfolger .
München , 9 . Mai . Zum Nachfolger des Kardinal

Bettipger auf dem erzbischöflichen Stuhl Münch n-Frei
sing soll Erzbischof von H auck in Bamberg anserseher
sein , den in Bamberg der bisherige Weihbischof 1)
Senger ersetzen würde .

Wie » , 9 . Mai . Ter inzwischen von seinem Poster
abbcrufene österreichische Generalstabschef Konrad vor
Hötzendorff sagte , wie die D . T . meldet , vor ei¬
nigen Wochen : „ Äer Krieg wäre längst zu Ende , wem
der Tauchbootkrieg vor Jahr und Tag begonnen hätte/ '

England will nicht rationieren .
London , 9 . Mai . Ter Lebensmittelkontrolleur

Lord Devenport erklärte gestern im Unterhaus , bei frei¬
williger Einschränkung werde es nicht nötig sein, das
Brotkartensystem in England einzuführen . Falls die
Tauchboote nicht über alle Erwartung hinaus Erfolg
haben sollten , so werde man mit den Vorräten bis zur
nächsten Ernte durchhalten und eine zufriedenstellende
Rücklage haben .

London , 9 . Mai . Die Lloyds Versicherungsge¬
sellschaft hat das Geschäftsjahr 1916 mit einem Ver¬
lust von rund 590000 Mark abgeschlossen .

Die Amwälzung in Nußland .
Buchanan gesucht .

Ehvistiania , 9 . Mai . Reuter bestreitet, daß Bot¬
schafter Buchanan auf der Heimreise von Petersburg
rach England sich befinde . — Das Norßv . Tcl . - Bur . be¬
richtet , seine Ermittelungen über die Abreise Bucha -
nans seien ergebnislos geblieben .

Der amerikanische Krieg .
Was . ist Wahrheit ?

London , 9 . Mai . Daily Telegraph melaet aus
Neuhork : Roosevelt habe 180 000 Maiur MlgewvrblUl,ohne die Offiziere . Er habe Maßnahmen getroffen ( ! ) ,daß diese Truppen in 6 Wochen mobil seien und die
ersten Abteilungen nach Frankreich gehen könnten .

Paris , 9 . Mai . Ter „ Temps " melaet ans Was¬
hington , 200 000 Frauen ans allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten hätten sich erbaten , unter dein Kom¬
mando von Raosevelt ans den Kriegsschauplatz nach
Frankreich zu gehen . — Armer Roosevelt !

'Washington , 9 . Mai . ( Reuter ) Vom Kangreß
wird die Bewilligung von einer Milliarde Dollars ver¬
langt werden , die znm Bau einer großen amerikanischen
Handelsflotte dienen sollen , mn d . r malt die Untersee¬
bootsgefahr überwinden will .

London , 9 . Mai . D . r Dai .y Telegraph meldet
aus Nenyvrk , der Ltaatssekrelär des bitichen Schatz¬
amts , Samuel Lever , habe angekündlgt , daß die Firma
I . P . Morgan keine Gela -Angelegenh ' iten Englands
mehr vertrete , da die Unterstützung der Alliierten nun¬
mehr ohne Vermittlung von der amerikanischen Re¬
gierung direkt besorgt werde Diese Unterstütz » : g komme
gleichzeitig dem amerikanischen Volke zugute , da die
gleichen Gelder in Amerika ausgegBen werden wür¬
den . England allein gebe täglich 7 Millionen Dol¬
lars aus .

' '

Vermischtes .
Stiftung . Die Weslsälisch -Anhaftische Sprengstofs -A . - G . stif¬

tete 1 MUston Mark für die Nntioiialstiftung für die Humr -
bliebeuen des Heeres und der Neichsmariiiestifttmg . — Die
Firma Dllrnjngcr in Herrnhut stiftete 435 000 Mark der Brüder¬
gemeinde zu gemeinnützigen Zwecken und für die Kriegshilfe .

W l o » ei» Abschreiber . E ' n Blatt in Philadelphia schreibt,
die bekannte Kvndgebvng des Präsidenten Wilsvn über den
Frieden rhne Sieg sei e -» e plumpe m-eibung , die zum
großen Tel . mi einer Kundgebung ivörtl -'ch übereinstimme , die
Kaiser Dom Pedro von Brasilien ' m Jahre 1864 an den
Präsidenten Lincvl » gerichtet habe . — Ganz ungtaubl -ch er¬
scheint das nicht, denn man weiß , daß W ' lsvn bei der Ab -
fassung seiner wissenschaftlichen Bücher bereis eine große Er¬
fahrung in der Kunst des Abschreckens bewiesen hat .

Waren für 106 vog Mark beschlagnahmt . Das Kricgswucher -
amt in Berlin hat einen großen Kettenhandel aufgedeckt und
dabei LI Zentner Kaffeemjschnug , 24 Zentner Gerstenknffeez
3!X.O Büchsen Oelsardlnen , 40 Zentner Backpflaumen , 60 Zentner
Glyzerinseife , 35 Zentner Kerzen und 3 Zentner Ocl aus
verschiedenen Becstccken hervorgehott . Der 21jährige KaufmannArno Lewy und der 31jährige Agent Nievpvli ans Galizien
wurden verhaftet .

Brand . Zn dem pommerschcn Kirchdors Lebbin , Kreis
Temmln , sjiid 32 Gebäude abgebrannt . Das Feuer entstand durcheinen Zjgaretlen rauchenden Knaben . — Ein gewaltiger Wnld -
brand vernichtete bei Haltern ( Westfalen ) tausend Morgen Kje -
fernbestcmd . Biel Wjld kam um , 2000 Soldaten waren am
Löschen beteiligt .
. Durchstechereien . Der Senator Levpold Fischer in Linden
(Hannover ) ist verhaftet wurden . Er ist beschuldigt , bei Ltefe -
ruvgsabschliissen Betrügereien in 16 Fällen verübt und in 8
Fällen versucht , ferner Erpressung und Bcamtenbestechung be¬
gangen zu haben . Weiter soll er sich bei der Beschaffung
nner Anleihe und Getreide der Stadt Lindau der passiven
Bestechung schuldig gemacht haben . Schließlich handelt es ' sich
noch um Steuerhinterziehung .

B . o l a . ienb . trug . Fn Grvß -Emmerich ( Rheinprovinz ) wur -
) e eine Bäckermelsteissran zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ,1500 Mk . Geldstrafe und 5 Iahien Ehrverlust verurteilt , west
ie durch einen bei der Bcvtknrtenstelle beschäftigten Lehr¬
ung sich widerrechtliche Brotkartenabschnitte verschaffte und da¬
durch 478 Zentner Mehl mehr bezogen hatte , als ihr zustand .
Der Lehrling erhielt 2 Monate Gefängnis .

Der Vorstand säm l cher Wirt cha tsabtei 'un en des
Wiener Kriecssministeriiiins , Jarzebecli , ist von seinem
Posten zurückgetreten . Er war ein Ha ch zeuge in dem
ikranzprvzeß .

Berlin , 9 . Mai .
M arinectat . Abg . Pfleger ( Z .) erstattet den Berichtdes Haupiausschusses und gedenkt der unvergänglichen Helde " -

taten der Tauchboote .
Staatssekretär Capelle : Voll Begeisterung sind unsere

Tauchboote au ihre Aufgabe herangetrcten , mit unseren sieg¬
reiche » Auneen den Schtußkanipf dieses gewaltigen Bülkerkrieges
durchzusühren . Fch kann die Versicherung äbgebe » , daß sie
bis zum Ende durihhalien werden . (Bravo . ) Tauchboote , ge¬
schultes Person » : , Tv - pedvs , Minen , Brennstoff und alles , was
so st noch da : » gehört , sind vorhanden . ( Lebh . Bravo . ) lind
nicht nur das : im ganze » deutschen Vaterland regen sich
Tausende und Abertausende von Händen , um immer neue
Tauchboote und neues Material zu schaffen. ( Bravo . ) Immer¬
noch bessere Typs werden gebaut . In der Marine drängen sich
O Miere , ttnieiofk izjerc und Mannschaften zum Dienst aus
den Tauckbovlcn . lBravo .) Die Abwehrmiftcl der Gegner nehmen
guantitatit , und mmlitati » z» , aber ein Allheilmittel gegen die
Tauchboote gibt es nicht . In England ist man seht so
weit , daß man sagt : „Wir müssen die Stützpunkte der Unter¬
seeboot - ansräuchern , das ist das einzige Mittel , um an die
Umersecboote ! c a . n o mnen . " Mögen sie nur kommen ! (Lebh .
Bravo . ) sie werden auf Granit beißen . ( Brausender Beifall .)
Auch unsere Unterseeboote nehmen , nachdem ihnen der unge¬
hemmte Uvttrseeko rskrieg eröffnet ist , in ihrer Leistungsfähigkeit
dauern », zu . Die Angaben der Feinde über die Zahl der
vcckcrcn Tanchbooie sind falsch . (Lebh . Hört ! Hört !) Unsere
Verloste sind gering , viel geringer , als wir selbst erwartet
haben (Lebh. Bravo . ) Die Verhältnisse in den Sommer -
n analen werden auch noch be 'er . Nach einer einzigen Fern -
lw -cimchmvng kommen die Tauchboote zurück mit einer Be¬
jahung , die ollen Anforderungen gewachsen ist . Rund eine
Mil ! , : n Registertonnen und 500 Schiffe sind seit 1 . Februar
bis jetzt pro Monat versenkt wurden , in den ersten 4irei
All i nten 1325 Schiffe . . ( Lebh . Hört ! Hört !) Wie lange das
noch netter gehen wird , ist Sache unserer Gegner . ( Sehr gut .)
Heut - findet man auch i » England , daß der Tauchbootkrieg
kein Schlag ins Wasser war . Es ist vielmehr ein tödlichcr
Schlag in

'
t -- Lebenszentrum unserer erbittertsten Feinde .

Unser ' ganze Nation hat den ehernen W en zum Siege und
das felsenfeste Vertrauen , daß mir die uns gestellte Aufgabe

m werden . Wir lassen nicht locker, bi« wir es geschafft
plbcn ( Brausender Beifall und Händeklatschen .)

»

»



l Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Mai . Gestern abend fand hiereine vom Gau Baden des Verbandes des deutschen

Berkehrspersonals einberusene zahlreich besuchte allge¬meine Eisenbahnerversammlung statt , zu der sich auchdie Landtagsabgeordneten Bitter (Natl . ) , Köhler (Ztr . ),Kolb, Hahn und Stockinger (Soz . ) eingefunden Hatten.
Nach einem Referat des Gauleiters Schwall über „ Die
Neuorientierung des Eisenbahnpersonals und der Ba¬
dische Landtag " wurde eine Entschließung einstimmig
anaenommen , in lvelcher gewünscht wird Erhöhung der
Löhne und Gehälter nach den in der Petition ausge¬
stellten Sätzen , Einfügung des Par . 13 des Hilfsdienst -
pslichtgesetzes in die Bestimmungen über die Einrichtungund Tätigkeit der Arbeiterausschüsse, Schaffung von Be¬
amtenausschüssen, durchgehende Arbeitszeit mit gleich¬
zeitiger Verkürzung auf täglich 8 Stunden . Weiter wur¬
de gewünscht, die Gewährung von Teuerungszulagenan die Arbeiter im Eisenbahn-Kolonnendienst und die
Erhöhung der Beihilfen an die Familien der Einbe¬
rufenen .

(--) Karlsruhe , 9. Mai. Die Strafkammer ver¬
urteilte die Metzgermeistersehefrau Karl Traier von Pforz¬
heim zu 3000 Mk . Geldstrafe, weil sie in ihrem Laden
in Pforzheim größere Mengen Fleisch unter Ueberschrei-
tung der Höchstpreise und ohne Karten verkauft hatte .Weiter erhielt die Angeklagte noch 300 Mk . Geldstrafe
weil in ihrem Geschäft den Würsten übermäßig viel Kessel¬
brühe zugesetzt war .

(-) Berghaliseil bei Dnrlach , 9 . Mai . Durch Feuerwurde das Anwesen des Bürgermeisters Jakob Wentz
vollständig zerstört . Ein Kind des Brandgeschädigtensoll durch Spielen mit Feuerzeug den Brand verur¬
sacht haben.

(-) Dttchtlittgen bei Engen, 9 . Mai . Zwischen hierund Hilzingen kam ein Monteur aus Unvorsichtigkeit beim
Ausbessern der Hochspannungsleitung dieser zu nahe undwurde sofort getötet.

(-) Konstanz , 9 . Mai . Die Schweizerische Dampf -
booigesellschaft für den Untersee und Rhein hat im ver¬
gangenen Jahr schlecht abgeschnitten. Nach ihrem Ge¬
schäftsbericht für 1916 schließt die Jahresrechnung miteinem Fehlbetrag von fast 52000 Fr . Der Bericht be¬
zeichnet die finanzielle Lage des Unternehmens als über¬aus kritisch und ernst und betont die Notwendigkeiteiner finanziellen Reorganisation . Augenblicklich schwe¬ben Verhandlungen , um den mit Ende ds . Js . ablausen¬den Subventionsvertrag mit der Generaldirektion derBad . Staatseisenbahn zu erneuern .

Handel und Verkehr .
Kurzer Getreidelvocheubericht ver Pre - sv -. > ichls-

stclle des Deutschen LanowirifchaslSlals .
vom 1 . bis 7 . Mai 1917.

Ter Endkanipf zwischen England und Deutschland.
Die Weit hält zurzeit den Aiem an und dluin eat'

<yi
aus den Ausgang des gigantischen Ringens zivstHrn L -^ wnt
und Deutschland . Die Wotte des Preinicnnin'sters L -

'vyd L mg«
am 87 . April in der Londoner Guildhail: „tlnbre Hi>uot -
schwierigkeit ftt die Voibsernährnng, denn wenn mir Hungers
sterben, ist der Krgg zu Ende "

, schießen wir eine Fearrgarbeaus dem britischen Lügengewebe hervor und verbreiten plötz¬
lich Tageshelle über den wahren Stand der Dinge. Sie bttde »einen Wendepunkt in der Geschichte der » leenunrmischic» u »t
bisher meerbrhcrrschendcn Insel und künden zugleich das Finaledes sich vor unseren Augen nbspieicndrn Dramas an . Alle
Anzeichen weisen darauf hin , daß We englische Brotversorgnng
so knapp wie nur möglich ist und vornnss ' chtiich nicht bis
zur nächste » Ernte , also

'
bis Ende August reichen wird . Doch

wissen wir keine sicheren Zahlen hgrüber . Zur Beurteilung
der Sachlage hat cs keinen Zweck , de» Brotbedarf des eng¬
lischen Volkes im Frieden zu Hüfe z » nehmen. Der Krieg
wirst , wie wir cs am eigenen Leibe erfahren haben, alle
Friedensstatistik über den Hausen . Für das Dnrchhalten an
Kriege kommt es nicht darauf an , zu wissen , imeviel B
. . c Volk im Frieden 'ßt , entscheidend nilein ist , wiev 'el Brvc
das Volk mindestens haben muß , nur nicht verhungern zu müssen .
Nehmen wir bei vorsichtster Schätzung als Mindestbedarf fürdie englische Bevölkerung einschließlich der Millionen Krieger250 Gramm Mebl für den Laa oder 91 .25 Kn . iübrlicli an ., so

sind für die 47' Millionen Menschen in Großbritannien bei
einer Mchlausbeute von 81 Prozent insgesamt 5 249 753 Tonnen
Weizen jährlich oder 441 229 Tonnen monatlich erforderlich.
Würde das englische Volk aus diese Mindestmengc rationiert
werden, so hätten am 1 . Mai noch 1764916 Tonnen Vorhände//-4n müssen, um die wer Monate dis Ende August dnrchhalten

zrr können . Selbst wenn man diesen Vorrat auf Millionen
Tonnen herabsetzen würde , erscheint es zweifelhaft , daß Eng¬
land noch über diese Menge verfügt . Die Engländer sträuben
sich noch immer gegen dje Zwangsrate . In ihrer Abneigung
gegen den festiündstchcn Kriegssozialismns erhoffen sie eine
Einschränkung durch den hohen Brotprci« von 1 Schilling
für das Vierpfundluot und lehnen es ab , Staatszuschüsfe
zur Herqaoc von billigem Brot zu geben. Sehr bezeichnend hat
diesen Standpunkt der ,,Statist" vom 14. April mit den
Worten geschildert: „ Brot zum Preise von 1 Schilling für
den Vierpfundlaiü ist so gut wie ein hundert Fuß großesPie.ksä am Trn 'sast.o . wnare . " Aber selbst , wenn das englischeVolk sich bis Ende 'August durchhungeru sollte , so würde
seine Leidcnszejt im neuen Erntejahr noch schlimmer werden.
Jetzt zehrt es noch von dem a » ständischen Weizen , der
in den 6 Monaten von August 1916 bis Ende Januar 1617
fast ungehindert eingesühct werden durfte . Von August ds . Js.
ist es auf seine eigene Ernte angewiesen , die im glücklichstenFall trotz aller schönen Reden im englische » Parlament nur
12/j. Millionen Tonnen , wahrscheinlich aber kaum Ist. MillionenTonnen betragen wird .

——— — — — — -st- i

Lokales .
— Höchstpreise für Seife . Der Bnndesratsbe -

kanntmachuna über den Verkehr mit Seife sind jetzt
Höchstpreisbestimmungen hinzugefügt worden . Es wird
angeordnet : bei Abgabe an den Verbraucher dürfen die
Preise nicht übersteigen für 1 Kilogramm : bei Kern¬
seif e und sonstiger Seife in schnittfester Form , mit Aus¬
nahme von Feinseife , mit einem Gehalt an Fettsäure
von 58 und mehr Prozent 8 . 00 Mk ., 50 - 57 Prozent
7 . 20 Mk . , 40 - 49 Prozent 6 00 Mk . , 31- 39 Prozent4 . 70 Mk . , 20—29 Prozent 3 . 35 Akk . , unter 20 Prozent
1 .30 Mk ., bei Feinseife , mit Ausnahme der K. A .-
Seife , einschließlich Packung 12 Mk . für 1 Kilogr . ; bei
Schmierseife mit einem Gehalt an Fettsäure von
38 und melir Prozent 5,20 Mk . , 30 —37 Prozent
4 .65 Mk ., 20 —29 Prozent 3 . 25 Mk ., 10- 19 Prozent
1 .60 Mk ., unter 10 Prozent 0 .65 Mk . - Geringere
Mengen sind entsprechend dem Mindergewicht geringer
zu berechnen. Die Bestimmungen treten mit dam 10.
Mai 1917 in Kraft .

— Einmachzucker. Nach den mancherlei unlieb¬
samen Erfahrungen , die man bei der Verteilung des
Einmachzuckers im vorigen Jahr machen mußte , soll
Heuer gerade nach dieser Richtung nach der Absicht des
Kriegsernährungsamts vorsichtig zu Werke gegangen wer¬
den , damit nicht wieder die bescheidenen und anständigen
Elemente das Nachsehen haben, während anders Hamstern.
Das Kr'

iegsernährnugsamt wird einige allgemeine R 1 ch t -
linien für die zweckmäßige Verwendung des Zuckers
bei der häuslichen Obstverwertung bckannigrben und da¬
durch die Kommunalverbände in die Lage versetzen ,
an alle Haushaltungen , die Einmachzucker erhalten , ein
Merkblatt ähnlichen Inhalts zukommen zu lassen .
Eine nochmalige Zuteilung von Einmachzucker im Herbst
aus der neuen Ernte , wie im vergangenen Wirtschafts¬
jahr , wird in diesem Jahr nicht stattfinden . Dagegen
soll es den Roimnunalverbänden unbenommen bleiben,
um die für das Einmachen ausgegebenen Zuckermengen
zu vermehren , etwaige Rücklagen jetzt zu ver -
teilen , und es ferner den Verbrauchern zu ermög¬
lichen , außer dem Einmachzucker die für den allge¬
meinen Verbrauch der nächsten Monate bestimmten Zu ° -
kermengen schon jetzt zu beziehen, soweit eine zwcm

.?
'ißiae Verwendung gesichert erscheint. Wird sogenann¬

ter Mundzucker vor dem eigentlichen Verwendungsmonat
zu Ninkoch- oder sonstigen Zwecken herausgegebcn, so ist
die Bevölkerung eindringlich darüber aufzullären , daß
eine entsprechende Kürzung des Mundverbrauchs ein-
treten muß , da spätere Ersatzlieferung nicht stattfinden
kann . Da die Menge des Einmackzuckers von 60 ) 000
auf 900 000 Doppelzentner erhöht worden ist, so ist
zu hoffen, daß diesmal alle billigen Wünsche befriedigt
werden.

— Warnuug vor Anschlägen feindlicher Kriegs¬
gefangener ! Wie jetzt einwandfrei festgestellt werden
konnte, ist bereits im vorigen Jahre die Kartoffelsaat
und -Ernte hie und da durch feindliche Kriegsgefangene

,wer beschädigt worden . In diesem Jahre vollends ist
man, wie schon durch die Presse bekanntgegeben wurde?einem großnngelegten Plane auf die Spur gekomme *'
mit Hilfe der französischen und auch anderen Kriegsge¬
fangenen durch Mittel zur Verseuchung des Viehs, zur
Brandstiftung , Zerstörung von Maschinen und Fabriken
und wiederum auch zur Vernichtung der Mrw 'sfelsaät,der Ernte üsw. unsere Landwirtschaft und Industrie mög¬
lichst ausgiebig zu schädigen . Die Bevölkerung muß
eindringlich ermahnt werden, die Gefangenen bt'i ihrer
Arbeit wie in den Freistunden zu überwachen und ihnen
keine übergroße Vertrauensseligkeit entgegenzubringen .— Die Zahl der Kriegsgesellschaften beträgt
gegenwärtig 139, wobei eine Reihe von Gesellschaften
mit örtlich begrenztem Wirkungskreis nicht mitgezählt
sind , wie z . B . die 20 Fischversorgungsgesellschaften, die
30 Zentralstellen für fachmännische Vorprüfung von An¬
trägen auf Ausfuhrbewilligung , die 3 Kohlengesellschaf¬
ten nsw. , usw . Dem Reichsamr des Innern unterstehen
42, dem Kriegsernährungsamt 35 Gesellschaften. Das
Kriegsamt leitet die Kriegs -Rohstoff-Abteilung mit den
angegliederten Meldestellen sowie die Kriegs -Rohstoff-
Gesellschasten , über die die Rohstoff-Abteilung die Auf¬
sicht führt : im ganzen 62 Gesellschaften. Der größte
Teil aller Kriegsgesellschasten hat seinen Sitz in Berlin ;4 Gesellschaften haben ihren Sitz in Bremen , je zwei in
Leipzig und Würzburg , je eine in Minden , Dresden ,
Mannheim , Brannschweig, Hamburg und Bamberg . Im
Reichsschatzamt ist eine besondere St lle eingerichtet,die sich mit der Prüfung der Geschästsgcbarung aller
Kriegs -Geselischaften durch besonders erfahrene Sach¬
verständige beschäftigt. Dortftlbst befindet sich auch eine
Mietszenlrale , deren sich die Kriegsgesellschasten beim

ftschluß von Mietsverträgen zu bedienen haben . Die
Zahl der Kriegsattiengesellschasten soll nun, nachdem
ver Krieg hoffentlich bald zu Ende ist, durch Zusam¬
menlegung ermäßigt wurden und man hosft, dadu ,
erhebliche Summen zu ersparen und Leute für die Front
zu gewinnen.

sp . Förderung der Säuglingspflege . Durch
Anstellung von Säuglingspflegerinnen in den Oberamts¬
bezirken, durch Gründung von Krippen auch in den klei¬
neren Städten und von Sommerkrippen in den Land¬
gemeinden hat sich der Landesverband für Jugend¬
fürsorge im Einklang mit der Zentralleimng für Wohl-"Kigkeit die Förderung der Säuglingspflege in Wirrt «
aerg zur Ausgabe gemacht, damit gegenüber den groß
Verlusten an Menschenleben nichts versäumt werde, um
dem Lande seinen Nachwuchs zu erhalten , vor allem der
Kindersterblichkeit nach Kräften entgegen zu arbeiten .
Ein Erlaß des Ev . Konsistoriums empfiehlt den Pfarr¬ämtern , die sich s chon bisher in großem Umfang dieser
vaterländischen Ausgabe unterzogen haben, auch fernerhindm Verein in seinen Bestrebungen zu unterstützen. ^

Gv . Inngliirgsvrrein . Donnerstag, 10 . Mai, abends
8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 13 . Mai , nachm .
4 Uhr Spiel im Freien .

Württemberg . ^
(--) Stuttgart , 9 . Mai. (Würtl . Ziegenzucht¬vereine . ) Am letzten Sonntag fand hier die Jah¬

resversammlung des Landesverbands Württ . Ziegenzucht¬vereine statt . Für den im Feld abwesenden Vorsitzen¬den, Obermediz >nalrat Tr . Schmerlen , leitete der stUv.
Vorstand , Landwirtschaftsmspektor Strö bele , die Ver¬
handlungen . Dem Verband gehören zurzeit 1I2 Ein¬
zelvereine mit 9216 Mitgliedern an . Am 1 . Dezemb " '
1-915 zählte man in Württemberg 118175 , am 1 . De¬
zember 1916 bereits 137 577 Ziegen , also eine Zunahmeum 16 Prozent . Der Verband bat im letzten Jahre

ic ft- Siegende Liebe !
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster . sV -

(Nachdruck verboten.)
^ Tie alte Gräfin Freiberg stand, gestützt auf eineL̂-tock mit silberner Krücke, ans dem Bahnsteig der klenen ländlichen Station und blickte mit ihren große,
grauen Augen ruhig in die st '

zeligc Landschaft hümmdurch die sich der Schimmer mg dm E senbahn mülsam hindurchzudrängen schien.
, . . i" langen Fatten an ilfter Gestalt lftnabwälende schwarz " Kleid ließ die atte Dame noch größiund hagerer erscheinen , als sie tatsächlich war : ihr silbe,weißes , noch volles Hmr bedeckte ein einfacher schwa,
Ak? ihre Schillern ein MZftelchen . Das einzige Weiße an dieser schwarzen Kl -
düng war der schmale Strich am Kragen und

'
an Ae ,meln , dort , wo sie eng die iöandtnöchel umspannenDas Gesicht der Gräfin , einst von Wahrhaft klassischeSchönheit , war jetzt verwittert und zermürbt : ein Mt -druck des Stolzes , der Unnahbarkeit lag ms ihm Diarosten grauen Augen b ' i -ften mit müder Gleichgültmke-' tfest geschlossen waren die schmalen Lipven des scbögefchrnUmen Mundes , der beim Sprechen noch eine Reihher schönsten Weißen Zähne sehen ließ .

^
. . Mst .

einer leicht ungeduldigen Bewegung wandte sicdie Gräfin zu einem ftingen Mädchen , das in bescheidener Haltung neben ihr stand. . - -
. „Wir scheinen zu früh gekommen zu sein .

" sagte simit tiefer , etwas knarrender Stimme , als wollte sie denjungen Mädchen einen Vorwurf machen.Ein leises Rot überhauchte das hübsche Gesicht de>
Mädchens. ' ,

„Der Zug muß jeden Augenblick einlaufen , FraiÄräfin, " entgegnete sie mit sanfter Stimme .Die Gräfin zuckte die Achseln . „ Ich liebe diese,oerumsteben und Warten ant d - n, B ^lmstera nMt, " srwack

sie, „wo man den Augen aller Leute ausgesetzt ist.
" . . .

Der Bahnhofsvorsteher näherte sich , höflich , fast ehr¬
erbietig grüßend . '

„ Ich bitte um Entschuldigung , gnädige Frau Grä¬
fin, " sagte er , „der Zug hat fünf Minuten Verspätung ,er wird gleich eintreffen .

"
„ Es ist gut,, " entgegnete die Gräfin mit einem kaum

merkbaren Neigen des Hauptes .
Eingeschüchtert zog sich der Bahnh - rM - --" " m zu¬rück. Auch die übrigen aus dem Bahnsteig anwesenden

Personen schienen sich nicht in die Nähe der alten Dame
zu wagen , sod aß diese so gut wie allein mit ihrer jungen
Begleiterin auf dem Bahnsteig in der percklen Junisonne
dastand . Und wie hier auf dem sonnbes l' imenen Bahn¬
steig , so stand die Gräfin Jadwiga von Freiberg auch
im Leben einsam und allein . Früher war eS anders
gewesen , damals , als Graf Freiberg noch lebte und seine
Gattin als die sftöne Gräfin Jadwiga in der Gesellschaft

! eine führende Rolle spielte . Aber seit dem pst' ftk'
. ch

'en
Tode des lebenslustigen Graten hatte sich die Gräfin
immer mehr in die Einsamkeit zurückgezogen , und sie
mußte die Wahrheit des Dichterwortes erfahr : . : :

Wer sich i" Einsamkeit ergibt, '
Ach, der ist bald allein . . . ^

A '. s dann das Alter immer näher kam und der Grä¬
fin Sft '

.mheit mehr und mehr verblühte , als sie wohl
wieder Sehnsucht nach frohem Leben um sich empfand,
da litt es ihr Stolz nicht , sich wieder der Gesellschaft
zu nähern ; sie blieb einsam auf ihrem Schlosse wohnen,
beschäftigte sich mehr und mehr mit der Bewirtschaftung
ihres großen Besitzes , und entbehrte schließlich kaum noch
das Leben der großen Welt , die Gesellschaft ihrer Stan -
desgenossen, die Genüsse der GroststaSk, die Festlichkeiten,
deren Mittelpunkt sie früher gewesen war . Starr und
stolz stand sie der Welt , dem Leben, der Gesellschaft
gegenüber ; ihre einzige Freude war ihr Sohn Hasso,
tzex als junger Offizier in einem vornehmen Gardere¬

giment P wsdams stand und den sie jetzt nach dreijäh¬
riger Abwesenheit erwartete .

Graf Hasso wollre seinen Abschied nehmen , um die
väterliche Besitzung zu verwalten . Drei J »hrr war er
zur Botschaft in Rom obtommandiert gewes . n ; er war
des Dienstes müde ; er sehnte sich nach der Heimat ,
und eilte , ohne den unterwürfig grüßenden Bahnhofsvor -
eiltc herbei ; die Reisenden drängten sich vor der Pforte
zum Bahnsteig , aus dem nabe gelegenen Tunnel keuchte
der Zug langsam heraus , fuhr in den Bahnhof ein und
hiel ! tauchend vor dem Bahnsteig .

Ruhig stand die Gräfin da , nur MN ihre schmalen
Lippen zuckte es in nervöser Weise.

Ans dem einzigen Abteil erster Klasse des Zuges
sprang ein etwa dreißigjähriger , elegant gekleidewr .Herr
und eilte, ohne den nnertwürftg grüßenden Bahnhofsvor¬
steher zu beachten, ans die Gräfin zu.

„Da bin ich, Mama !" rief er fröhlich. ä
Tie Gräfin streckte ihm die Hand entgegen.
„Sei willkommen , H >. sso .

" . ft :
Graf Hasso küßte ihr achtungsvoll die Hand .
„ Es ist lieb von dir , daß du mich abbolst, Mama, "

sagte er, ihr die Hand nochmals küssend . „Ich war
freudig überrascht , als ich dich sah . . . aber du bist nicht
allein — dark ich bitten , mich bekannt zu machen . " . . . .

Er grüßte das junge Mädchen neben seiner Mutter
höflich .

' '
„Meine Gest! ft ft s . crin — Fräulein Richter"

,
" sagte

die Grüftn gleichgültig . „Komm," fuhr sie fort , „ der Wa¬
gen wartet vor dem Bahnhof . Friedrich kann dein Ge¬
päck bst z u , er ist mit einem zweiten Wagen da .

"
Ein alter Diener in dunkelblauer , niit Silber ver¬

zierter i ' rvcee näherte sich mit abgezogenem Hut .
,„ AH, da bist du ja , Alterest n", ries Gras Hasso la¬

chend . „ Noch immer statt aus den Bei : : n ?.
"



"'2

(-) Tuttlingen , 9 . Mai . (D Ab stahl, ) In Ip¬
tingen verivahrte ein Einwohner den Betrag von nb >'

3000 Mk . in seiner Juppentasche im Wohnzimmer . Eine
'" nige Tage zuvor eingestellte Dienstmagd verschioand

, » r Nachtzeit mit dem Gelde . Der größte Teil der
Leute konnte ihr wieder abgenommen werden . ,

Ziegen aus der Schireiz eingeführt . Durch
'
die Württ .

Flerschvcrsvrgnngsstelle wurden 7 Lämmerantzucht -St '-
Gonen errichtet ; die dort aufzuziehenden Zistu ' ulänmp/ -

.len im Herbst in der Hauptsache ?u Industriearbeiter
abgegeben werden . Professor Dr . Krämer -Hohenheim
hielt einen Vortrag über „ Neues aus der Be ^ rbungs -
leßxs " . Der tReickäitsn 'ibrer . Ob -' ramts : ierar .

',t Honeckcr -

Frendenstadt machte besonders auf die Bedeutung einer
geordneten Zuchtbuchsüyrung aufmerksam , Die kräftige
finanzielle Unterstützung des Verbandes durch die Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft wurde dau . bar begrüßt .
Die Versammlung beschloß eine Erhöhung des Mit -
Miederbeitrages .

(-) Jagstzell , OA , Ellwangen, 9 . Mai, (La n-
d es verrat . ) Die Angelegenheit des von dem Polizei¬
diener Hauber beherbergten russischen Offiziers ist nicht
so harmlos , wie es anfangs wohl schien . Gegen den
Sohn Haubers , der zurzeit bei einem Truppenteil in
Rumänien steht , ist Haftbefehl ergangen . Der Russe hat
ohne Zivcifel Spionage getrieben . Vor längerer Zeit
wurden von ihm ins Ausland geschriebene Briefe auf -
gefangen . Auch reiste er als deutscher Soldat vexklü¬
det öfters im Deutschen Reiche herum . Mit diestr
Uniform wollte er bekanntlich an der Westfront sich in
' n Regimen ! einschmnggeln , um als Ueberlüufer d-
, , üblichen Linien zu erreichen , doch wurde er dort ent¬

deckt und verhaftet . Gegen den Polizeidiener Hauber wird
unter Umständen Klage wegen Landesverrats erhoben
werden .

K . Oberamt Neuenbürg .

HWreise flr WMWeiilt .
Nach der Bundesratsverordnung über die Schlachtvieh -

und Fleischpreise für Schweine und Rinder vom 5 . April
1917 (R .G .Gl . S . 319 ) gelten mit Wirkung vom 1 . Mai
1917 an für den Verkauf von Schlachtschweiuen folgende , 1916 (R .G .Bl . Seite 1356 ) hat durch die Verordnung vom

Bestimmungen : f26 . April 1917 (Staatsanzeiger Nr . 106 ) folgende Fassung
l . Beim Verkauf von Schlachtschweinen dur b den Vieh - : erhalten :

Halter darf der Preis für 50 kg Lebendgewicht folgende - „Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7 Uhr .
Preise nicht übersteigen : ! Sonnabends UM 8 Uhr abends zu schließen . Ausgenommen

für Schweine bis zu 70 kg . . 64 ^ l sind nur Apotheken und Verkaufsstellen , in denen der Ver -

„ „ über 70 bis 85 kg 74 ^ kauf von Lebensmitteln oder von Zeitungen als derHanpt -

„ „ über 85 kg . . . 79 ! erwerbszweig betrieben wird . In diesen Verkaufsstellen
Die seitherige Erhöhung der Höchstpreise für besonders dürfen in den Stunden , in denen andere Verkaufsstellen

schwere Schweine fällt weg . Es darf also ein höherer geschlossen sind, nur Lebensmittel oder Zeitungen verkauft

(-) Stuttgart , 9 . Mai . (Leder - Ersatz .) zM
der Versammlung der Schuhmacher -Innung am Mon¬

tag teilte Handclskammersekretär Dr . Gerhard nnt , da

die Schuhmacher kein Leder mehr erhielten , dagegen

einen zufammengeleimten Ersatzstoff , der dem e
^

ter nicht standhalte . Zudem sec er teurer nl» MG g -

Leder . Tie , ,Dchw . Tagw .
" macht wo .st /

"

recht die Kriegsledergcstll .chajt dafür vmmltivvrtlrch

lieff-b- em Pionierbatanlon zur ^
S « '- '.

Vesiehens der Pioniere eine Festgabe von 5000 . . cc ,

'^
( -) Battenoors , OA . Ulm , 9 . Mai . (Best . f

vrcliiel, ! Das Wirstcha . tsanwesen und Brerbrauec -. r

nun Kirsch" ist von den Vieh - und Gnrerhändlcrn
Sr . Hauland in Neu- Ulm um 195 000 Alk . erwä¬
hl worden . Zn der Kanfsnmme pnd , amtliche chn -

er Ghne Wald ) und da - lebende und tote Inventar rn -

ie - riffen .

K . Oberamt Neuenbürg .

Ersparnis von Brennstoffen
und Beleuchtungsmitteln .

Der tz 2 der Bundesratsverordnung vom 11 . Dezember

Preis als 79 ^ in keinem Falle bezahlt werden .
II . Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang .

Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher Art
zur Umgehung des Höchstpreises i st verboten , insbe¬
sondere hvhe Trinkgelder , hoher Fuhrlohn , angenommene
Gewichtserhöhung , nicht nüchterne Ablieferung und dergl .
In den Höchstpreisen sind die Kosten der Beförderung bis
zur nächsten Verladestelle des Viehhalters und die Kosten
der Verladung inbegriffen . Nur wenn die Verladestelle weiter
als 2 km vom Standort des Tieres entfernt ist , darf für
je angefangene 50 kg Lebendgewicht ein Zuschlag von höchstens
1 ^ berechnet werden .

Der Verkauf muß nach Lebendgew cht erfolgen , das durch
Wägen ain Standort der Schweine festzustellen ist

werden .
"

Den 8 . Mai 1917 , O .R . N . Gaiser .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 10 . Mai 1917 .

, _ Sadtschultheißenamt : Bätzner .
K . Oberamt Neuenbürg .

Sache .

K . Oberamt Neuenbürg .

Mhl -Verarbtttung.
Trotz der kürzlich ausgegebenen Anweisungen über die

^
^ . Verarbeitung der 94 °

« igen Mehle hören die Klagen über !
'
wart

'
üHfern stt (erstes schlechtes, schwer verdauliches oder ungenießbares Brot nicht ,

! 0 vom Hundert , auf . Bei der Knappheit der Melreidc - und Mehlvorräte
--_ inid vack der .fierablekuna des ruläinaen Mebb und Brot -

Im Enztäler Nr . 105 vom 7 . d . M . sucht eine Münchens
Firma Mehl - , Getreide - und Fnttermittclsäcke aufzukaufen
Mit Bezug auf die oberamtl . Bekanntmachung vom 12 . Jan

Wenn 19 ! 7 (Enztäler Nr . 11 ) wird vor dem Verkauf von Säcken

di- Ti -I- b-im W .MN nicht niichtcrn sind, s° müssen min - di- ° m>, -! ° mm » m>l°- tlm„d ->- li- I- „ sind, „ » chdriiMich

destens 5 vom Hundert des Gewichts in Abzug gebracht ök «va »nr .

werden . Als nüchtern gelten Tiere , die mindestens während 4- en < .— c- :- - l- 2 —^—
12 Stunden vor dem Wägen nicht gefüttert worden sind .

III . Die Preise beim Verkauf durch den Handel unmittel¬
bar an den Verbraucher oder Verarbeiter berechnen sich der¬
art , daß zu dem Lebendgewicht des am Ablieferungsort nüch¬
tern gewogenen Tieres zugeschlagen werden dürfen .

1 . wenn das Tier in Stuttgart
Gebiet ) . . , .

2 . wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die lind nach der Herabsetzung des zuläsngen Mehl - und Brot
bis zu 25 km Znach Land - oder Schienenweg ge- Verbrauchs ist es besonders wichtig, Vorsorge dagegen zu
messen ) von Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet ) , treffen , daß nickt durch unkundige Mehlverarbettnng und

8 vom Hundert, ! Brotbereitung Verluste an Nährwerten entstehen . Die Lande t-
3 . wenn das Tier in einer Gemeindi abzuliefern ist , die ! getreidestelle hat daher einen besonderen Sachverständigen

die mehr als 25 km v n Stuttqart ' entsernt gelegen ' zur Beratung der Sacker an Ort und Stelle über das

ist (drittes Gebiet )
'

6 vom Hundert . ! Verbacken der 94 °
« - Mehle , namentlich des reinen Noggen -

IV . Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten Höchst - ! mehls , aufgestellt . Den Bäckern wird nähere Mitteilung
preise sind mit Gefängnis bia zu einem Jahr oder mit Geld -

'
hierüber zugehen .

strafe bis zu 10000 ^ bedroht . ! Privatpersonen , die in der Herstellung von Brot
Wer den Vorschriften unter II zuwiderhandelt , wird mit aus den genannten Mehlen nicht durchaus kundig sind, muß

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zur Vermeidung von Verlusten dringend geraten werden ,
1500 bestraft . j das Selbstbacken zu unterlassen .

V . Die Vrtspolizeibehörden werden beauftragt. Vor - * Ein Ersatz für Mehlverluste kann keinesfalls ge¬
stehendes im ganzen Umfang ortsüblich bekannt zu machen,

' währt werden , da der Kommunalvcrband über die dazu
bei jeder gebotenen Gelegenheit die Landwirte und Schweine - . nötigen Mehlvorräte nicht verfügt .
Halter über die bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu be - ,
lehren und sie zu deren Beachtung anzuhalten , sowie darüber !
zu wachen, daß Ueberschreitungen derselben nicht Vorkommen, s
Die Landjägermannschaft ist angewiesen , Höchstpreitzüber-
schreitungen ohne Nachsicht zur Anzeige zu bringen .

Den 3 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 7 . Mai 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Den 7 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 9 . Mai 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Neu eingetroffen
Sp«irtl-r-Mrli>n

in seinen Stoffen und tadelloser Verarbeitung .
Hattdgeftickre Bluse » ,

aparte Muster in weiß und Buntstickerei .

Sport - und Hausblusen ,
halsfrei und geschlossen zu tragen .

Feinsarbige Blusen können nicht ausgestellt werden , Be
sichtigung im Laden gerne gestattet .

König -Karlstraße . Tel . 130 .
Heleue Tchauz .

Wekclnntmuchung .
Bei den Kleinhändlern Ludwig Kappelmann , Robert

Treiber , C W . Bott , C . Aberle , Hermann Großmanu , Wte .
Schill , Witwe Batt wird von morgen an Kunsthonig zum
Preise von 50 Pfg . und Syrnp zum Preise von 40 Pfg
für ein Pfund abgegeben .

"

Gegen Lebensmittelmarke Nr . 33 werden 200 Gramm
Kunsthonig oder Sprup verabfolgt .

Schwerarbeiter erhalten gegen besondere Bezugsscheine
außerdem 300 Gramm .

Aus IreiLcrg
empfehle frisch gewässerte

das Pfund 1 Mark ,
sowie verschiedene Sorten

Seefische.

^ (-) Stuttgart , 9 , Mai . ( Freispruch, ) Ter
Fahwmjlüchnge Nocke r , der zuletzt in den Daimler -
werken in llntertürkheim arbeitete und dort wegen des
Verdachts , in München die Beamtenfrau Debold ermor¬
det und beraubt zu haben , verhaftet wurde , ist vom Mün¬
chener Schwurgericht freigesprochen worden , da nur Jn -
dizienbeweise Vorlagen und der Angeklagte die Schuld
bestritt .

(-) Stuttgart , 9 , Mai . (Meineid .) Der fran -
zsmsche Kriegsgefangene Henri Piallat , der in der
Maschincnsabrik Eßlingen beschäftigt war , lernte dort
die ebenfalls in dieser Fabrik beschäftigten Ehelent «
Seebacher kennen . Es entwickelte sich ein freundschaft¬
liches , der Frau gegenüber sogar intimes Verhältnis .
Dem Gefangenen wurden Zeitungen und Lebensmittel zu¬
gesteckt , auch die Flucht des Piallat wurde besprochen .
Der Ehemann Seebacher wurde deshalb vom Schöffenge¬
richt zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt , die Frau
sreigesprochen . Die Strafkammer bestätigte das Urteil .
Bei beiden Verhandlungen hat Piallat wissentlich falsche
Angaben geinacht . Das Schwurgericht verurteilte ihn
nun gestern zu 9 Monaten Gefängnis .

Druck u . Verlag der V . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Bei den hiesigen Kaufleuten wird vom 11 . bis 13 . d .
M . Ktangen -Kiisr verkauft . Es erhalten :

u . die Schwerarbeiter gegen Bezugsmarken , welche Frei¬
tag vormittag im Nathaussaal ausgegeben werden ,
200 Gramm zu 28 Pfg .

!i , die übrigen Bezugsberechtigten gegen Lekensmiitel -
marke Kr . 11 l 00 Gramm zum Preise von 14 Pfg

Rei sekörbchjKHriis,k ,
postvsrsandkörbe,
Armkörbe,
Waschkörbe ,

sind zu haben bei
Robert Treiber .

dich lmtkiWe .
Haarbürsten

Mk . 8 bis Mk . 1 . 60
Kleiderbürsten

Alk. 8 bis Mk . 1 .50
Zahnbürsten

Mk . 2 .20 bis 45 Pfg .
Handbürsten

Mk . 3,50 bis 35 Psg .
Taschenbürsten

in Etuis Mk , 2 bis 75 Pf .
Fri ?ierkämme

Mk . 4 bis 55 Pf .
Spiegel Mk. 8 bis i Mk.
Taschenspiegel

Mk . 2,50 bis 15 Pf .
Ungelpstege -

Instrnmente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf .

i» nur vorzügl . Qualität
Uaaelpstege -Garnitnre »

Mk . ! 0 bis Mk . 4 . 50

Parfüme
Mk . 12 bis Mk . 1

Haarmaffer
Mk . 4 bis Mk . 1 . 50

sttt ff . Teer seife
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haarö ' e (Kletteuwurzel . )
Mk . 1,20 bis Mk . 0 .55

KMenmilch lLohse)
Mk . 3 bis Mk . 2,00

Zahnpstegemittel
Mk . 2 bis Mk . 0,60

Under jed . Farbe
Mk , 3 bis Mk . 0,60

PaUabona Haarpndrr
Mk . 2,50 bis Mk . 1 . 50

Kölnisches Maffer
Mk . 4 . 50 bis Mk . 0 . ? 5

Mnndwaffer^
Mk . 2 50 bis Mk . 0 .85

K . A . Seife
Mk . 6 .10 bis Mk . 0 .20

Schmid u Sohn ,
Friseur -, Parfümerie - , Sportgeschäft , Photohdlg .

nur Kömg -Karlstr . 68 .

^ 4»,

Krobe V/ofiIfaiirt8 -

ru Lunsien clos 8estv,av . fpausn -
vsi' suis in 81ut1ijLk-r .

AA -

'-8 KSK WH ! SÄ -Hk, .

l-086 L Olk. I , ?or !o u. Uüie zo pk.

IN
' 1 58 o k.' knsMidsr rüu ?

Hans «it Arle»
in der Nähe von Wildbad ,
für Pensionszwecke geeignet ,
zn kanfen gesncht . Aus¬
führlicher Offerten m . Preis
u . F . St . 1600 bef . Rud .
Motze, Straßburg i Elf .

Satinblusen ,
tiefschmarx,

schön gearbeitet , empfiehlt in
allen Preislagen von Mk . 5 .40

Helene Schanz .an .

Kaufe stets

Bktmssel, 8mr-
rWfiser,

Rtiemömer
mi> Mliikiifer.

Usim . Al . BihslcI.

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Earl Milh . Kvtt .
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